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Ringgemeinschaft 

agrartotal (r/München) - Am 17. September öffnet das Zentrale Landwirtschaftsfest seine 

Pforten. Die Ringgemeinschaft ist wie jedes Mal mit von der Partie.  

Gemeinsam mit der Erzeugergemeinschaft und Züchtervereinigung für Zucht- und 

Hybridzuchtschweine in Bayern (EGZH) informieren wir Sie an unserem Stand über 

Neuigkeiten aus der Tierhaltung.  

Besuchen Sie uns täglich von 9 bis 18 Uhr im Tierzelt, Halle 14, am Stand 16 und 17. 

Bitte beachten Sie: In diesem Jahr gelten auf dem Oktoberfest und damit auch auf dem 

Gelände des ZLF besondere Sicherheitsvorschriften:  

Rucksäcke und große Taschen: bis zu einem maximalen Fassungsvermögen von 3 Litern 

bzw. einer Größe von maximal 20x15x10 cm . Das Verbot wird an den Zugängen kontrolliert. 

Gefährliche Gegenstände: Keine Sprühdosen, Messer – darunter fallen auch „Hirschfänger“ 
in der Lederhose – oder Glasflaschen.  

Kleinkinder: Kinderwägen sind auf dem Gelände des ZLF bis 18 Uhr erlaubt – auch an den 

Wochenenden. Nutzen Sie die Zugänge über Tor 3 und 4. 

Anfahrt: Das ZLF ist gut mit Bus und Bahn erreichbar mit U3 und U6 bis Goetheplatz oder 

Poccistraße. Vom Hauptbahnhof aus erreichen Sie das ZLF am besten zu Fuß. 

agrarTotal, 14. September 2016, 

http://agrartotal.eu/galliarchiv.html?month=201609 
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„ Unsere Bayerischen Bauern" startet Imagekampagne 
mit Plakaten, Info-Portal und vielem mehr  

 

Der im Frühjahr gegründete Verein „Unsere Bayerischen Bauern e. V." setzt sich für die 

bayerischen Landwirte und ihre Produkte ein - und macht den Verbrauchern deutlich, wie 

viel Arbeit in hochwertigen Lebensmitteln steckt. 

Verbraucher fordern immer mehr Transparenz -vor allem bei Lebensmitteln. Dieses Bedürfnis 
erfüllt der im April gegründete Verein „Unsere Bayerischen Bauern e.V." jetzt mit einer 
großangelegten Imagekampagne. Unübersehbar sind die Plakate in München, die dem 
Großstädter heimische Bauern und ihre Erzeugung vorstellen. Die dort abgebildeten und 
weitere bayerische Landwirte finden User auch auf der Website unsere-bauern.de wieder - 
präsentiert in ebenso informativen wie unterhaltsamen Porträts. Auf diese Weise rückt der 
Verein die Gesichter hinter den Produkten in den Fokus und bringt den Konsumenten die 
Vielfalt der bayerische Land- und Forstwirtschaft sowie der Fischerei nahe. „Erst wenn klar 
wird, wie viel Know-how, Engagement und Arbeit in jedem Produkt stecken und welche 
Menschen dafür tagtäglich ihr Herzblut einbringen, können Verbraucher Lebensmittel aus 
Bayern so wertschätzen, wie sie es verdienen", erläutert Geschäftsführerin Eva-Maria Haas 
die Idee hinter der Kampagne. ,,Jetzt setzen wir die Qualität unserer heimischen Erzeugung 
ins rechte Licht." 

Regionalität und Frische 
Die Kampagne, die unter dem Motto „Für alle nah" steht, legt vor allem Wert auf die 
Regionalität und Frische der Produkte. ,,Wir möchten beim Verbraucher ein Bewusstsein für 
die Vorteile der regionalen Erzeugung schaffen", so Haas. Diese Vorteile kann man 
schmecken: Auf der Website unsere-bauern.de verlost der Verein regelmäßig die Bayernkiste 
voll bayerischer Produkte vom Mehl über Kartoffeln bis zu Äpfeln, Wein und Öl. Außerdem 
finden User auf der Homepage neben einem Veranstaltungskalender, Freizeitangeboten auf 
dem Land und zahlreichen Rezepten auch die nächste Einkaufsmöglichkeit direkt vom 
Bauern. 

„Ode an die Bäuerin" - zum kostenlosen Download 
Auch die beliebte Band „Die CubaBoarischen" unterstützt die Kampagne des Vereins. Die 
Stimmungs-Band, die sich mit ihrer Mischung aus bayerischer Volksmusik und 
südamerikanischen Klängen und Rhythmen bereits auf der Wiesn und in Havanna in die 
Herzen vieler Fans gespielt hat, texteten ihren Erfolgssong „Schwiegermutter, tanz amoi!" für 
"Unsere Bayerischen Bauern" um. Die neue Version „Bäuerin, mei bist du scheel" ist eine 
Ode an die Landwirtin und beschreibt das Leben und Arbeiten auf dem Bauernhof. Wer jetzt 
neugierig geworden ist, lädt sich den Song kostenlos auf www.unsere-bauern.de herunter. 

http://www.unsere-bauern.de/
http://www.locally.de/files/fotos/nachrichtenfotos/locally-Redaktion-Schwaben/Unsere_bayerischen_Bauern.jpg


Über „Unsere Bayerischen Bauern e. V." 

Der Verein „Unsere Bayerischen Bauern e. V." wurde im April 2016 auf Initiative des 
Bayerischen Bauernverbandes gegründet. Hinter der Initiative steht eine 

Interessengemeinschaft land- und forstwirtschaftlicher Organisationen aus allen Bereichen 

der bayerischen Land- und Forstwirtschaft sowie Fischerei. Ihr Ziel ist es, den regionalen 

Erzeugern zu mehr Wahrnehmung und ihren Produkten zu mehr Ansehen zu verhelfen und 

damit die vielfältige, stark durch die Landwirtschaft geprägte bayerische Kulturlandschaft zu 

fördern und zu erhalten. 

Zu den Mitgliedern und Förderern des Vereins zählen der Bayerische Bauernverband, die 

Ringgemeinschaft Bayern e. V., der Bayerischer Milchförderungsfonds, der Landesverband 

der Bayerischen Geflügelwirtschaft e. V., die BayWa AG, das Kuratorium Bayerischer 

Maschinen- und Betriebshilfsringe e. V., der Bayerischer Waldbesitzerverband e. V., der 

Fachverband Biogase. V., der BLV Buchverlag GmbH & Co. KG, das Landeskuratorium der 

Erzeugerringe für tierische Veredelung in Bayern e. V., die vbw - Vereinigung der 

Bayerischen Wirtschafte. V., der landwirtschaftliche Buchführungsdienst (LBD GmbH), der 

Verband der Bayerischen Grundbesitzer e. V., die VVG Nordbayern e. G., der Landesverband 

Bauernhof und Landurlaub Bayern e. V., die Bayernhof Erzeugergemeinschaften Vertriebs-

GmbH, der Bayerische Staatsforsten AöR. 

Locally.de, 13. September 2016 

http://www.locally.de/nachricht/39095/unsere-bayerischen-bauern-startet-imagekampagne-mit-

plakaten-info-portal-und-vielem- 

 

  

http://www.locally.de/nachricht/39095/unsere-bayerischen-bauern-startet-imagekampagne-mit-plakaten-info-portal-und-vielem-
http://www.locally.de/nachricht/39095/unsere-bayerischen-bauern-startet-imagekampagne-mit-plakaten-info-portal-und-vielem-


Jeder Einzelne ist gefordert  

von Sepp Kellerer  

München - Der Verein "Unsere Bayerischen Bauern" will die Wirtschaftsweise und die 

Produkte der Bauern ganz nah an den Verbraucher herangetragen.  

© BLW/Archiv 

Ein Kommentar von Sepp Kellerer, Wochenblatt- Chefredakteur, sepp.kellerer@dlv.de  

Sicher keine leichte Aufgabe hat sich der Verein „Unsere Bayerischen Bauern“ gestellt. Er 
möchte die Landwirtschaft wieder in die Mitte der Gesellschaft rücken – wie es vielleicht ein 
Politiker ausdrücken würde. Man kann das besser formulieren: Die bayerischen Bauern, ihre 
Wirtschaftsweise und ihre Produkte sollen ganz nah an den Verbraucher herangetragen 
werden. 

Wie gesagt, keine leichte Aufgabe, wo es doch derzeit schick – oder gar ein Geschäftsmodell 
– ist, die Landwirtschaft an den Pranger zu stellen, sei es in der Politik, sei es bei den 
Umweltverbänden oder sei es in den Medien. Gerade deshalb aber ist der Schritt umso 
notwendiger. 

Was mich bei dem neuen Ansatz positiv stimmt, ist die breite Basis, auf der der Verein steht. 
Quer über alle Produktionsrichtungen und -strukturen der Landwirtschaft tragen und 
unterstützen landwirtschaftliche Organisationen die Kampagne, und zwar nicht nur ideell 
sondern auch finanziell. Es ist nun einmal so, dass Imagekampagnen ohne Geld nicht machbar 
sind. 

Eines ist aber auch klar: Geld allein macht nicht glücklich, mit anderen Worten: Alleine wird 
der Verein es nicht schaffen. Er braucht die Unterstützung möglichst aller Bäuerinnen und 
Bauern in Bayern. Nochmal anders ausgedrückt: Es ist nicht möglich, sich mit ein paar Euro 
Beitrag von der Öffentlichkeitsarbeit freizukaufen. 

Jeder von Ihnen, liebe Leser, ist aufgerufen, sich an der Imagekampagne zu beteiligen. Jeder 
von Ihnen kann bei sich zu Hause, im Dorf und in der Gemeinde zu einem positiven Image 
für die Landwirtschaft beitragen, in seiner täglichen Arbeit und in den Gesprächen mit den 
Nichtlandwirten im Dorf. Und wenn die Berufskollegen am gleichen Strang ziehen und in die 
gleiche Richtung, dann wird das greifbare Bild vor Ort die fernen Bilder aus den Medien 
überstrahlen 

Bayerisch Landiwrtschaftliches Wochenblatt, 15. September 2016 

http://www.agrarheute.com/wochenblatt/news/einzelne-gefordert  

http://www.agrarheute.com/wochenblatt/news/einzelne-gefordert


LANDWIRTIN AUS VOGTAREUTH PRÄSENTIERT SICH HEUTE BEIM ZENTRAL-
LANDWIRTSCHAFTSFEST IN MÜNCHEN 

Plakative Bäuerin aus Leidenschaft 

 

Plakative Bäuerin: Dieses Plakat mit Monika Mayerhofer wirbt für Erzeugnisse regionaler 
Landwirte. re 

© OVB 

In ihrem Kuhstall, umgeben von ihrem Milchvieh, fühlt sich Monika Mayerhofer (38) richtig 
wohl und daheim. Heute darf die Milchbäuerin aus Vogtareuth allerdings nicht ihre Kühe 
umsorgen, sondern sich bei der Eröffnung des Bayerischen Zentral-Landwirtschaftsfestes 
(ZLF) in München den Besuchern präsentieren. Denn Mayerhofer ist eines der Gesichter der 
neuen Kampagne „Für alle nah – Unsere Bayerischen Bauern“, die für regionale Erzeugnisse 
wirbt. 

Vogtareuth – Sie sind ein eingespieltes Team: Monika Mayerhofer (38) vom Adl moar-Hof 
in Vogtareuth und ihr Mann Hans (45). Das Ehepaar führt seinen Milchbetrieb seit 15 Jahren, 
und das bereits in der dritten Generation. Die Milchbäuerin weiß also, wovon sie spricht, 
wenn sie heute zur Eröffnung des 126. Bayerischen Zentral-Landwirtschaftsfests (ZLF) auf 
der Theresienwiese in München stellvertretend für die bayerischen Milchbauern auf der 
Bühne steht. 

Monika Mayerhofer ist Teil einer bayernweiten Imagekampagne, die der Verein „Unsere 
Bayerischen Bauern e.V.“ vorstellt. Unter dem Motto „Für alle nah – Unsere Bayerischen 



Bauern e.V.“ wird dabei für die Frische und Qualität der regionalen Produkte und 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse geworben. Das Gesicht der „Bäuerin aus Leidenschaft“, wie 
sich Monika Mayerhofer selbst bezeichnet, wird in den kommenden Monaten Passanten in 
bayerischen Großstädten von großen Plakaten entgegenlächeln. 

„Das ist schon ein komisches Gefühl, auf den Plakaten aufzutauchen“, sagt die 38-Jährige auf 
Anfrage unserer Zeitung. Sie selbst habe zwar noch kein Plakat gesehen, aber schon ein Foto, 
auf dem mehrere Passanten das Plakatmotiv betrachten. „Da sieht man dann erst, wie groß die 
Motive sind.“ Der Job als Kampagnengesicht hat ihr Spaß gemacht. Allerdings fühlt sich die 
38-Jährige, die „keine Modellkarriere geplant hatte“, in ihrem Kuhstall mindestens genauso 
wohl, wie die dreifache Mutter betont: „Ich bin nicht so der Mensch, der gerne in der 
Öffentlichkeit steht.“ 

Und trotzdem muss sie heute bei der Eröffnung des Zentral-Landwirtschaftsfestes vor den 
Besuchern sprechen. „Alle Gesichter der Kampagne, die nach verschiedenen 
Landwirtschaftszweigen aufgeteilt sind, müssen eine Frage beantworten“, erklärt Mayerhofer, 
deren Aufregung in den vergangenen Tagen merklich zugenommen hat. Zudem musste das 
Ehepaar für heute den Arbeitsablauf auf dem eigenen Hof umgestalten, um die Tiere auch 
ordentlich versorgen zu können. „Da hat dann sogar der Freund der Tochter mitgeholfen, weil 
die Mannsbilder ja letztlich schneller für die Abfahrt nach München angezogen sind“, so 
Mayerhofer, die bereits um 8.30 Uhr in München sein muss. 

Milch wird in der Region verarbeitet 

Doch wie ist die Bäuerin vom Adlmoar-Hof eigentlich zu der Ehre gekommen? „Mein Mann 
ist Obmann beim Bayerischen Bauernverband in Rosenheim und von den Verantwortlichen 
des Vereins angesprochen worden.“ Bei einer Besichtigung des Hofs hatte sich Eva-Maria 
Haas, Geschäftsführerin des Vereins „Unsere Bayerische Bauern“, dann schnell von der 
Qualifikation des Betriebs überzeugt. Selbstverständlich hat sich das Ehepaar Mayerhofer 
auch dem Thema Regionalität verschrieben, wie die Bäuerin erklärt: „Wir vermarkten zwar 
nicht selbst, liefern unsere Milch aber an einen Molkereibetrieb in der Nachbarschaft.“ Und 
noch ein Attribut, das die 38-Jährige mit einem Satz auf den Punkt bringt, hat sie für den Job 
qualifiziert: „Ich bin einfach sehr gerne Bäuerin.“ mw/re 

OVB online, 17. September 2016 

http://www.ovb-online.de/rosenheim/rosenheim-land/plakative-baeuerin-leidenschaft-

6756304.html 
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Damit der Verbraucher wieder Vertrauen fasst 

Der neue Verein „Unsere Bayerischen Bauern“ will die Wertschätzung für die 
Landwirtschaft erhöhen.  

Geschäftsführerin Eva Maria Haas (Zweite von links) stellte auf der Herbstversammlung der 
Dillinger Ortsobmänner den Verein „Unsere Bayerischen Bauern“ vor. Das Konzept 
überzeugte auch Kreisbäuerin Hannelore Schmid, die Kreisobmänner Klaus Beyrer und 
Albert Sporer, deren Stellvertreter Jürgen Meitinger und BBV-Kreisgeschäftsführer Eugen 
Bayer (von rechts). Foto: BBV 

In Gottmannshofen trafen sich die Dillinger Ortsobmänner des Bayerischen Bauernverbands 
(BBV) zu ihrer letzten gemeinsamen Tagung in der laufenden Wahlperiode. Die 
Kreisobmänner Klaus Beyrer und Albert Sporer stellten auf der Herbstversammlung die 
Bedeutung eines starken Berufsverbands heraus, der von der Fleisch- über die Milch- und 
Energieproduktion bis hin zum Ackerbau, gleich ob ökologisch oder konventionell, die 
Interessen und Bedürfnisse aller Landwirte vertritt. Als einen Schritt in die richtige Richtung 
bezeichnete Sporer die Intensivierung der Werbung für die heimische Landwirtschaft durch 
den Verein „Unsere Bayerischen Bauern“. Geschäftsführerin Eva Maria Haas stellte den 
Obmännern die Aktivitäten des neuen Vereins vor. 

Die Liste der Problemfelder, mit denen sich der BBV in den vergangenen fünf Jahren 
beschäftigte, ist lang. Beyrer führte hier insbesondere den Hochwasserschutz an, der die 
Arbeit des Berufsverbands im Kreis Dillingen dominiert habe. Beim Thema „Flutpolder“ 
zeichne sich derzeit noch kein Sinneswandel ab. Der BBV werde nicht akzeptieren, dass der 
bäuerliche Grund und Boden weniger wert sein soll als andere Dinge, auf die es den 
Hochwasserschützern ankommt.  

Nicht weniger beschäftigten den Bauernverband der Verfall der Agrarpreise, die ständige 
Verschärfung der Produktionsauflagen und die Ansprüche an das Tierwohl. „Unter solchen 
Bedingungen ist es für die deutschen Landwirte schwierig, sich auf den globalisierten 
Märkten zu behaupten“, sagte Beyrer. Immerhin habe der BBV erfolgreich für 
Erleichterungen in der aktuellen Agrarkrise gekämpft. Bereits vom Tisch seien beispielsweise 
der geplante Sachkundenachweis für bäuerliche Tierhalter und das Verbot der 
Anbindehaltung. Um das für 2019 geplante Verbot der betäubungslosen Ferkelkastration doch 
noch abzuwenden, wurde aufgrund einer Initiative der Bauernverbände in Bayern und Baden-



Württemberg eine Studie in Auftrag gegeben. „Was wäre, wenn es keinen BBV gäbe?“, fragte 
Kreisobmann Albert Sporer und gab die Antwort gleich selbst: „Dann dürften wir 
beispielsweise schon ab August keine Gülle mehr ausbringen.“ Ohne Einsatz des 
Berufsverbands ließe die Politik auch die Milchviehhalter im Regen stehen. Selbst das 
Angebot von 14 Cent pro Liter nicht produzierter Milch sei nur eine politische 
Augenwischerei, aber führe auf dem Markt nicht zu einer Entlastung. Nötig sei vielmehr eine 
intensive Werbung für Agrarprodukte, wie sie früher die CMA geleistet hat, betonte Sporer. 
„Die Bevölkerung muss erkennen, welche Leistungen die Landwirte für sie erbringen, und 
dann wieder stolz auf ihre Bauern sein.“ Genau darauf zielt der neu gegründete Verein 
„Unsere Bayerischen Bauern“ ab, den Geschäftsführerin Eva Maria Haas vorstellte. 
Zu den Gründungsmitgliedern gehören neben dem BBV und der Ringgemeinschaft Bayern 
weitere bäuerliche Organisationen und Unternehmen aus dem Agrarsektor. Vorsitzender ist 
BBV-Präsident Walter Heidl, sein Stellvertreter Stephan Neher, Vorsitzender der 
Ringgemeinschaft. 

Der Verein will die Wahrnehmung, die Wertschätzung und das Image der bayerischen Land- 
und Forstwirtschaft und damit langfristig deren Wertschöpfung verbessern, erklärte Haas. Um 
dieses Ziel zu erreichen, leiste der Verein eine Basiskommunikation mit den Verbrauchern, 
die sich vielfach von der Landwirtschaft entfremdet hätten und sich in ihren Ansichten vom 
Sensationsjournalismus leiten ließen. (pm) 

Augsburger Allgemeine, 18. September 2016  

http://www.augsburger-allgemeine.de/dillingen/Damit-der-Verbraucher-wieder-Vertrauen-fasst-

id39108572.html 
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Mirjam Hofstetter, Verantwortliche Basiskommunikation, vor einem Plakat der neuen 
Imagekampagne in der Münchner U-Bahn. (Bildquelle: zVg) 
 
Eine neue Imagekampagne in Bayern stellt die Menschen hinter den landwirtschaftlichen 
Produkten vor: Bäuerinnen und Bauern. Als Vorbild diente die Basiskommunikation des 
Schweizer Bauernverbands. 

Das Oktoberfest in München gilt als das grösste Volksfest der Welt. Alle vier Jahr findet 
während den ersten acht Tagen parallel dazu das Bayerische Zentral-Landwirtschaftsfest 
(ZLF) statt. Im Rahmen der Eröffnungsfeier des ZLF stellte der Bayerische Bauernverband 
(BBV) die neue Imagekampagne „Für alle nah – Unsere Bayerischen Bauern“ vor. Gestartet 
wird mit einer Plakatkampagne und einem Online-Portal. Bäuerinnen und Bauern 
verschiedenster Produktionszweige treten als authentische Botschafterinnen und Botschafter 
für bayerische Produkte auf. Wie aktuell in der Schweiz wird auch in Bayern mit originellen 
und frechen Sprüchen die einheimische Landwirtschaft beworben.  
 
Ziel der Kampagne ist, den Konsumentinnen und Konsumenten die Vielfalt der bayerischen 
Land- und Forstwirtschaft näherzubringen und die Wertschätzung für regionale Lebensmittel 
zu stärken. Sie wurde nach dem Vorbild der Basiskommunikation „Gut, gibt’s die Schweizer 
Bauern“ lanciert, teilt der Schweizer Bauernverband (SBV) mit. Im Vorfeld der Lancierung 
fanden intensive Kontakte zwischen dem SBV und dem BBV statt. Zur Eröffnung des ZLF 
und der Präsentation der Imagekampagne wurde eine Delegation des SBV eingeladen. Der 
SBV zeigt sich erfreut darüber, dass seine Arbeit auch über die Landesgrenzen hinaus auf 
Interesse stösst und wird die Arbeit des BBV mit grossem Interesse verfolgen. 

Schweizer Bauer, 20. September 2016  

https://www.schweizerbauer.ch/politik--wirtschaft/agrarwirtschaft/imagekampagne-nach-

schweizer-vorbild-30969.html  

https://www.schweizerbauer.ch/politik--wirtschaft/agrarwirtschaft/imagekampagne-nach-schweizer-vorbild-30969.html
https://www.schweizerbauer.ch/politik--wirtschaft/agrarwirtschaft/imagekampagne-nach-schweizer-vorbild-30969.html


Wie kann man moderne Landwirtschaft vermitteln?  

© Elisabeth Jahrstorfer  

Die Diskussionstreilnehmer: (v. l.) Leonhard Ost, Eva-Maria Haas, Simon Michel-Berger, 
Jörg Migende, Beate Strobel.  

von Elisabeth Jahrstorfer  

München - Am ersten Stammtisch des Wochenblattes auf dem ZLF haben Vertreter 

verschiedener Sparten das Thema diskutiert: „Fortschritt und Tradition: Wie soll sich 
die Landwirtschaft präsentieren? Die Moderation hatte der stellvertretende 

Chefredakteur Simon Michel-Berger.  

Viele Menschen haben heute keinen Bezug mehr zur Landwirtschaft und wissen nicht, wie 
ihre Nahrungsmittel produziert werden. Dazu kommt, dass moderne Landwirtschaft oft ein 
schlechtes Image hat. 

Um das Image der Landwirtschaft zu verbessern, wurde im September der Verein „Unsere 
Bayerischen Bauern e.V.“ gegründet. Dafür haben sich Vereinigungen aus vielen Bereichen 
der Landwirtschaft zusammengetan. Geschäftsführerin Eva-Maria Haas erklärte das Ziel der 
Aktionen: „Mit der Kampagne „Für alle nah – Unsere Bayerischen Bauern“ wollen wir die 
reale Landwirtschaft in ihrer ganzen Vielfalt darstellen und mehr Nähe und Verständnis 
zwischen Verbraucher und Erzeuger schaffen.“ 

Die Landwirte stellen ihre Arbeit auf Plakaten selbst vor. Im Internet finden sich dann Filme, 
die die Produktion genauer zeigen. „Es gibt keine besseren Kommunikatoren als die 
Landwirte selbst“, sagte Eva-Maria Haas. Sie ermunterte die Landwirte, auch mit den Medien 
zusammenzuarbeiten und nach vorne treten. „Wir unterstützen sie dabei“, sagte sie. 
Die Chefredakteurin der Zeitschrift „echt Bayern“ Beate Strobel glaubt, dass das Interesse 
daran wie Lebensmittel produziert werden noch nie so groß war, wie jetzt. Gleichzeitig habe 
eine gewisse Romantisierung ihre Berechtigung, da sich die Menschen an einer heilen 
Bilderwelt erfreuen. Auch wenn sie wissen, dass das nicht echt ist. Die Journalistin und 
Psychologin ist überzeugt, dass sich auch High-Tech Landwirtschaft mit schönen Wörtern gut 
verkaufen lasse. Nach dem Motto: Medizin muss auch schmecken. Im Konflikt zwischen 
Landwirtschaft und Verbraucherinteresse müsse der Journalist beide Seiten darstellen und 
Verständnis für jede wecken. Er dürfe nicht Partei ergreifen. „Unsere Leserschaft möchte das 
Authentische.“ 

Auf der letztjährigen Agritechnica präsentierten sich die Maschinenringe mit einem Film, der 
die Bedeutung der Landwirtschaft für die Gesellschaft aufzeigte. „Wir erhalten die 
Kulturlandschaft und produzieren einwandfreie Lebensmittel. Darauf können wir Landwirte 
stolz sein“, sagte MR-Präsident Leonhard Ost. Landwirte seien immer in der 
Verteidigungsrolle, das interessiere niemanden. Die Menschen wollten Emotionen. „Wir 
müssen noch viel besser werden, uns darzustellen“, sagte er. Dabei ist ihm bewusst, dass die 
Landwirte teils an ihrem schlechten Image mitschuld sind. Um hier gegenzuwirken haben die 
Maschinenringe den Fahrer-Knigge für Biomassetransporte entwickelt. Mit dem Vortrag 
„Vom Bauerndorf zum Dorfbauern“, versuche der MR, den Landwirten ihre veränderte Rolle 
näher zu bringen. Landwirte müssten bei ihrer Arbeit auf die Nachbarn Rücksicht nehmen. 



Das bedeute zum Beispiel: mit den riesigen Fahrzeugen maximal mit 30 km/h durch den Ort 
fahren, um 22 Uhr mit dem Arbeiten aufhören und nicht am Freitag nachmittag neben der 
Siedlung Gülle fahren. „Wir müssen die veränderten Bedingungen akzeptieren“, sagt er und 
rät, die Nachbarn zu informieren, wenn man Mais siliert. Und sie einfach mal einzuladen und 
ihnen die Biogasanlage zu zeigen. „Wir haben produzieren gelernt, aber nicht, uns zu 
verkaufen.“ 

Jörg Migende leitet den Bereich digital Farming bei der BayWa. Er erinnerte daran, dass der 
technische Fortschritt in der Landwirtschaft zu einer enormen Arbeitserleichterung geführt 
hat. Die digitale Landwirtschaft sei nur die konsequente Weiterentwicklung. Sie werde 
beitragen die Arbeitsbelastung weiter zu senken, die Kosten zu reduzieren und damit die 
Wettbewerbsfähigkeit der Familienbetriebe stärken. Dabei habe alles Vor- und Nachteile. 
Man müsse diese sehen, die Chancen und Risiken diskutieren und abwägen. Und man  müsse 
nicht alles machen, was technisch möglich sei. 

Einig war sich das Podium, dass niemand Landwirtschaft dem Verbraucher besser näher 
bringen kann als die Bäuerinnen und Bauern selbst und dass es hier noch Defizite gibt. 
Wichtig sei in die Schulen zu gehen und die Kinder auf den Hof zu holen. „Ich möchte, dass 
die Landwirtschaft so gesehen wird, wie sie ist. Wir müssen uns nicht verstecken.“, betonte 
Eva-Maria Haas und Leonhard Ost ergänzte, dass die ganze Gesellschaft den technischen 
Fortschritt nutze. Entsprechend habe auch die Landwirtschaft ein Recht darauf. Schade nur, 
dass der Verbraucher die Vorteile nicht kenne. 

Bayerisches Landwirtschaftliches Wochenblatt, 20. September 2016 

http://www.agrarheute.com/wochenblatt/news/man-moderne-landwirtschaft-vermitteln 
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Milch im Mittelpunkt beim Bauernmarkt 

Am 8. und 9. Oktober findet der Markt wie jedes Jahr wieder in den Hallen des 

Tierzuchtszentrums Schwandorf statt.  

von Nina Brolich  

Die Mitwirkenden freuen sich wieder sehr auf den Herbstbauernmarkt. Foto: sni  

Schwandorf. „Milch und Milchprodukte aus der Region“ lautet das Thema der Ausstellung 
beim diesjährigen Herbstbauernmarkt. Am 8. und 9. Oktober, pünktlich zu Erntedank, 

informieren verschiedene Organisationen und Einrichtungen über die Milchproduktion in der 

Region. Außerdem bieten wieder 40 Direktvermarkter ihre Produkte an. 

In der Versteigerungshalle des Tierzuchtszentrum liegt erneut ein vielfältiges Angebot an 

Produkten vor. Es gibt Fleisch, Fisch, Beilagen – von Kartoffeln bis zum fertigen 

Suppengemüse – Kuchen, Honigsorten, Schnaps und Liköre. 

Außerdem verkaufen die Direktvermarkter Dekorationsgegenstände, Gestecke, 

Töpferprodukte, Socken, Mützen und sogar Lammfelle. Zum Thema „Milch und 

Milchprodukte aus der Region“ hat der Veranstalter, die Interessengemeinschaft 
Landwirtschaft im Landkreis Schwandorf, die Bio-Käserei Wohlfahrt aus Edelsfeld 

eingeladen, die auf dem Herbstmarkt ihre Produkte anbieten wird. In der Versteigerungshalle 

kann man auch zu Mittag essen. 

Die zusätzliche Ausstellung, das sogenannte „Schaufenster“, unterscheidet den 
Herbstbauernmarkt von den anderen Bauernmärkten in Schwandorf. Informationen „vom 
Gras bis zum Käse“ gibt es auf fünf Stationen verteilt. Das Amt für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten Schwandorf bietet Führungen durch die Ausstellung an. 



Bei der ersten Station stellt es mit dem LKV Bayern, dem Landeskuratorium der 

Erzeugerringe für tierische Veredelung, den „Speiseplan einer Kuh“ vor. An der zweiten 

Station kann man einen Laufstall besichtigen. „Wie kommt die Milch in den Tank?“ lautet die 
Frage bei Station 3. Außerdem gewährt der Milchprüfring Bayern dort Einblicke in seine 

Tätigkeit. Die Privatmolkerei Bechtel, Bayernland und die Milcherzeugergemeinschaft 

Schwarzenfeld/Waldmünchen stellen bei Station 4 zum Thema „Vermarktung und 
Verarbeitung“ aus. Die letzte Station steht unter dem Motto „Mach‘s mit – Leckeres mit 

Milch und Milchprodukten“. Dort gibt es Probierhäppchen und Rezepte. Der Bauernverband 

stellt darüber hinaus die Kampagne „Unsere Bayerischen Bauern“ vor. 
Josef Wittmann, Geschäftsführer des Bauernverbandes in Schwandorf, dankte den 

Organisatoren und Mitwirkenden des Herbstbauernmarktes für ihr Engagement. Er freue sich 

über eine Veranstaltung, bei der „Land auf Stadt trifft“ und es zu einem Dialog zwischen 
Verbrauchern und Herstellern kommen soll. 

Mittelbayerische. de, 28. September 2016 

http://www.mittelbayerische.de/region/schwandorf/gemeinden/schwandorf/milch-im-mittelpunkt-

beim-bauernmarkt-22800-art1435200.html 

http://www.mittelbayerische.de/region/schwandorf/gemeinden/schwandorf/milch-im-mittelpunkt-beim-bauernmarkt-22800-art1435200.html
http://www.mittelbayerische.de/region/schwandorf/gemeinden/schwandorf/milch-im-mittelpunkt-beim-bauernmarkt-22800-art1435200.html





























